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lich auch nicht so vollkommen erscheinen, als wenn es ur—

sprünglich schon für ein Spital bestimmt geworden wäre.

Für gute Lager, angemessene Kost, reine trockne Zimmer,

Krankenwärter, Aerzte u. s. w. ist nöthige Sorge ge—

tragen.

D. Anstalten zur Förderung des Wohlstandes.

Daß in einem gesunden Wohlstande der Städte und

Dörfer der Reichthum des Landes zu suchen sey, das hat

die bayerische Regierung längst erkannt und allen solchen

Regungen und Strebungen, welche hiezu förderlich seyn

konnten, willig die Hand geboten. Bei der Aufzählung der

einzelnen Vereine werden auch jene zur Sprache kommen,

die sich die Förderung des Wohlstandes am Herzen liegen

lassen. In diesem Abschnitte seyen nur jene genannt, die

unter einer amtlichen Verwaltung stehen. Zunachst die
Heyrathsaussteuer-Anstalt, welche zu Ende des letzten Jahr—

hunderts von der Gesellschaft zur Beförderung vaterlaändi—

scher Industrie ins Leben gerufen wurde und bis heut zu

Tage eine merkwürdige Theilnahme unter allen Ständen

gefunden hat. Das ihr beitretende unverheirathete Indi—

viduum legt jährlich Afl. 12kr. ein und erhält dafür einen

Schein mit einer Nummer. Jeden Sonntag vor Weih—

nachten wird nun eine Reihe von Loosen (Nummern) gezo

gen und der Besitzer der herausgekommenen erhält bei sei—

ner Verheirathung oder imvierzigsten Lebensjahr 20 fl.,

welche ihm von der Anstalt, wennerdieselbe nicht erhält,
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